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Die Zukunft von LEADER
Aktuelle Entwicklungen zur Förderung des ländlichen Raumes



• 27 Jahre alt und aus Rostock
• Master in Politikwissenschaft
• seit Juni 2024 Abgeordnete im 

Europäischen Parlament für 
Mecklenburg-Vorpommern 
und Sachsen-Anhalt

Über mich: 



• Ausschussarbeit: 
- Regionale Entwicklung (REGI)
- Bildung, Kultur, Jugend, Sport, Medien (CULT) 
- Rechte der Frauen und die 

Gleichstellung der Geschlechter (FEMM)

• Länderdelegationen: 
- Nord-Delegation 

(Ostseeparlamentarier*innenkonferenz)
- Zentralasien

Meine Arbeit im Europäischen Parlament







Nationale und regionale Partnerschaftspläne

Die nationalen und regionalen Partnerschaftspläne werden begleitet von 
eigenständigen Rechtsverordnungen:

• Landwirtschaft (GAP) und Fischerei - mit mindestens 302 Milliarden Euro für GAP 
Direktzahlungen und Fischerei, inklusive einer verdoppelten Landwirtschaftsreserve von 900 
Millionen Euro pro Jahr

• Am wenigsten entwickelte Regionen - mit mindestens 218 Milliarden Euro

• Soziales und ländlicher Raum - mindestens 14 Prozent anwendbar über den gesamten Fonds 
(NRP), ausgenommen GAP und Fischerei sowie Klimasozialfonds 

• Migration - mit mindestens 34 Milliarden Euro - verdreifacht





Kohäsion und die Rolle der Regionen

• Was bedeuten die Pläne der Kommission zur stärkeren Zentralisierung für 
Deutschland und die Bundesländer?

• Wie bleibt der EU-Mehrwert auf lokaler Ebene sichtbar?

➢ Regionen verlieren ihre Mitsprache – Zentralisierung der Gelder heißt, sie 
kommen nur über den Umweg der Hauptstädte an

➢ Verlust regionaler Expertise

➢ Fokus auf weniger entwickelte Regionen würde effektiv bedeuten, dass auch 
ostdeutsche Bundesländer nicht berücksichtigt würden

➢ Verlust von Sichtbarkeit und europäischem Mehrwert



Ländlicher Raum

• Wie wird die ländliche Entwicklung (insb. LEADER und CLLD) künftig in der 
EU-Politik verankert? Gibt es Vorgaben oder Forderungen nach einer 
Mindestausstattung wie bisher? 

➢ Ländlicher Raum unterbelichtet – Teil des 14%-Ringfencings für Soziales, aber 
bisher ohne eigenes Budget 

➢ insbes. Zukunft von LEADER fraglich 

➢ Übergang der 2. Säule der GAP in die Kohäsionspolitik – Gelder stehen für 
landwirtschaftliche Betriebe nicht mehr zur Verfügung

➢ generelle Verschiebung der Entscheidungen in Hauptstädte –
Bedeutungsverlust



Zukunft von LEADER

➢ Die EU-Kommission liefert lediglich den Rahmen – die konkrete Einbindung 
von LEADER obliegt den nationalen/regionalen Regierungen bei der 
Ausarbeitung

➢ Der Entwurf für den MFR 2028–2034, vorgestellt am 16. Juli 2025, sieht vor, 
dass LEADER als Teil der nationalen und regionalen Partnerschaftspläne 
(NRPs) finanziert wird 

→ Allerdings gibt es diesmal kein ring-fenced Budget, d. h. LEADER hat keine 
eigenständige Mittelzuweisung wie bisher



Zentrale Konfliktlinien

• Verortung von Kohäsion und GAP in NRPPs
• Mittelbindung nur für Direktzahlungen an Landwirt:innen vorgesehen

• Höhe: 293,7 Mrd. Euro
• effektiver Wegfall der Zweiten Säule der GAP 
• unklare Förderfähigkeit nichtlandwirtschaftlicher Akteure
• ELER als solches nicht fortgeführt
• LEADER weiterhin vorgesehen, aber ohne Mindestbetrag und außerhalb 

der GAP (bisher mind. 5% des ELER)



Wie realistisch sind Nachbesserungen?

Gute Chancen durch:
• breite Kritik an Zentralisierung 
• starke Unterstützung aus Regionen, Ländern, Kommunen und LAGs 
• LEADER als anerkanntes Erfolgsmodell 
• EP positionierte sich klar für regionale Mitentscheidung 
Offen:
• verbindliches LEADER-Mindestbudget 
• Ausgestaltung regionaler Kapitel 
• konkrete Rolle der LAGs im NRPP-System 
• Absicherung von LEADER/CLLD außerhalb reiner Agrarlogik 
Aktuell Schwierig:
• vollständige Rückkehr zur alten Förderarchitektur 
• kompletter Erhalt des ELER wie bisher 
• schnelle Zusage höherer Kofinanzierungssätze



• Keine Zentralisierung der Kohäsionsmittel: Regional verankerte Vergabepraxis und 
Mitentscheidungsrecht der Regionen muss erhalten bleiben

• Kohäsionspolitik muss eigenständig bleiben: kein nationales Anhängsel

• Ländliche Räume nicht gegen Wettbewerbsfähigkeit/Krisen ausspielen

• Ablehnung militärischer Mittelverwendung zulasten ländlicher Förderung

• Abbau administrativer Hürden: Vereinfachen der Verfahren sowie verbesserte 
Zugänglichkeit für lokale und regionale Akteure

Kernforderungen I



• LEADER-Ansatz als regional verankertes Instrument muss weiter gestärkt werden

• LAG‘s brauchen Planungssicherheit & unbürokratische Umsetzung

• LEADER als positives Beispiel partizipativer Regionalentwicklung

• Förderung von Bottom-Up-Ansätzen muss erhalten & ausgebaut werden

• Herausforderungen: Gefahr durch neue politische Prioritäten wie Verteidigung oder 
Industriepolitik

Kernforderungen II



Sabrina Repp, MdEP 
kontakt@sabrina-repp.eu

www.sabrina-repp.eu
sabrina.reppsabrina.repp

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

mailto:kontakt@sabrina-repp.eu
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